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Interview mit Ernst Kohler, Vorsitzender der Rega-Geschäftsleitung

«Neuer Heu ist im Anflug»
Noch diesen Herbst wird die Schweizerische Rettungsflugwacht Rega entschei-

den, wie die Agusta A109K2 im Gebirge ersetzt werden. Wofür die Rega ihre
Gönnergelder auch noch einsetzt, und wie sie sich zur JAR-OPS-3 stellt, hat der

neue Geschäftsleiter Ernst Kohler im Interview mit SkyNews.ch dargelegt.

Die Fragen stellte Hansjörg Bürgi

1 WeIche persönliche Bilanz ziehen Sie
nach vier Monaten bei der Rega?

Da ich während den vergangenen sieben Jah-

ren Mitglied des Rega-Stiftungsrates war, bin
ich nicht als «Greenhorn' in die Luftrettung ge-

kommen, Ich habe bei der Rega das angetrof-

fen, was ich erwartet habe: eine sehr gute Un-

ternehmung, deren Mitarbeiter ein enorm ho-

hes Qualitätsbewusstsein leben. Ich ziehe eine

positive Bilanz meiner ersten Monate.

1 Sie haben Ihre derzeitige Aufgabe auch
als lbaumjob bezeichnet.

Ja, das ist so. Faszinierend bei der Rega ist die

Vielseitigkeit. Einerseits sind wir ein Flugbetrieb

(Heu und Jet) mit eigenem Unterhaltsbetneb
(Heu und Jet); dazu gehören die Notfallmedizin

am Patienten sowie das medizinische Not-
fatlmanagement zu unseren anerkannten Kern-

kompetenzen. Alleine dieses Spektrum der
Operationen ist sehr interessant. Einmalig ist

auch das Zusammentreffen von Management-

aufgaben mit Hightech und dem allem

stehenden Leitgedanken der Stiftung Rega,
Menschen in Not zu helfen. Dieser Challenge"

war auch die Tnebfeder für den Jobwechsel.

1 Die Bilanzsumme der Rega erreicht bei-
nahe die 400-Millionen-Franken-Grenze.
«Schwimmt» die Rega Im Geld?

Die Bilanzsumme widerspiegelt primär die Kos-

ten- und Investitionsintensität einer Organisa-

tion, wie der Rega, die in den kostenintensiven

Bereichen Medizin und Fliegerei tätig ist. Die Bi-

lanz gibt zudem Auskunft die Tatsache,

dass die zyklischen Ersatzinvestitionen in die

Helikopter- und Flächenfiugzeugfiotte, die Ein-

satzbasen, das Einsatzmaterial und die Über-

mittlungstechnologie ohne Fremdkapital finan-
ziert werden können. Dazu stehen die nach

konservativen Grundsätzen angelegten und
ausgewiesenen finanziellen Reserven von rund

180 Millionen Franken bereit. Mit dem unmit-

telbar bevorstehenden Teilersatz der Helikop-
terflotte auf den Gebirgsbasen und den neu zu

erstellenden Basisinfrastrukturen in Interlaken

und Lausanne wird die Uquidität in den kom-

menden zwei Jahren deutlich abnehmen. Die

Zielsetzung des Stiftungsrates ist es, eine

Uquiditätsreserve zu verfügen, die ein- oder bis

anderthalbmal so hoch ist, wie die jährlichen

Gönnereinnahmen. Es wird auch künftig zum

strategischen Prinzip der Rega gehören, dank
den 1,95 Millionen Gönnern die Finanzierung

aller betrieblich notwendigen Investitionen aus

eigener Kraft sicherstellen zu können.

1 Mit den Reserven werden neue Gebirge-
Heils gekauft. Welches sind di wichtigs-

ten Anforderungen?
In erster Linie soll er die nötige Leistung
verfügen, um im Gebirge bis in alle Höhenlagen

sicher, effizient und auch unter schwierigen

Wetterbedingungen Rettungen durchführen zu
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können. Schwerpunkte bilden dabei Schwe-

beleistung (hot and high) sowie die Windemp-

findlichkeit. Flankierende Anforderungen an
den neuen Gebirgshelikopter sind im Bereich

Sicherheit (Kabelmesser und Kabelwarnung),

Umwelt, Patientenkomfort, Betriebskosten,
Unterhalt und Handhabung angesiedelt. Wei-

tere gesetzliche Anforderungen sind die JAR-

(EASA-) Kompatibilität sowie die Übereinstim-

mung mit den aktuellen, national definierten
Forderungen in Bezug auf Zulassung von Heli-

koptern und Komponenten, also die medizini-

sche Ausrüstung und dazugehörige Gerät-

schaffen, Winde, Doppel-Lastenhaken, Nacht-

sichtgeräte-Kompatibilität und dergleichen.

1 Wie ist der Stand der Hellbeschaffung?
Ende Februar wurde den Firmen Eurocopter

und Agusta ein ausführliches, 60-seitiges
Pflichtenheft zugestellt. Weitere 30 Seiten um-

fasst das Pflichtenheft für die medizinische
Ausrüstung, das zur Aerolite Max Bucher AG

ging. Basierend darauf haben wir die Herstel-

1er-Offerten Anfang Mai erhalten. Nach Aus-

wertung der eingereichten Offerten und nach

Abschluss der Flugtests Anfang Juli in Same-

dan ist der Typen-Entscheid und der Beschaf-
fungsumfang im September 2006 zu erwarten.

Es handelt sich um einen Typ aus der EC1 35/

145-Familie oder den Nachfolger der Agusta
Al 09— soviel steht heute schon fest. Die Inbe-
triebnahme ist für 2007/08 geplant. Wir kön-
nen uns nach wie vor eine Zweitypen-Flotte
vorstellen, derzeit gibt es keine Präferenzen für

den einen oder anderen Heu. Wichtig ist, dass

die Leistung im Gebirge stimmt.

1 Ihre A109K2 und der EC145 verfügen
gleich viel Leistung, der neue Ge-

birgsheli müsste aber mehr haben?
Eine leichtere Ausführung des EC1 45 hätte au-

tomatisch mehr Leistung. Beim Al 09K2 ist es

heute so, dass wir aufgrund der Leistungsein-

bussen im Gebirge operationellen Einschrän-

kungen unterworfen sind, Das bedeutet nicht,

dass wir nicht retten können, sondern dass die

Reichweite abnimmt, da wir im Hochgebirge

weniger Treibstoff oder weniger medizinisches

Material mitführen können.

1 Die Ambulanzjets weisen im Vergleich
mit anderen CL.604 sehr viele Flugstun-
den auf, wann steht da ein Ersatz an?

Unsere drei CL-604 haben seit Ende 2002 zwi-

schen 4200 und 4800 Flugstunden absolviert.

Der durchschnittliche Jahreseinsatz der ge-

samten CL-604-Flotte weltweit, beträgt ge-
mäss Angaben des Herstellers 450 Stunden

pro Flugzeug, wir fliegen zwischen 1200 und
1500 pro Jahr. Per Ende Mai 2005 betrug das

durchschnittliche Gesamtflugstunden-Aufkom-
men der weltweiten CL-604-Flotte 2256 Stun-

den pro Jet. Der weltweit führende CL-604 hat

etwa 8000 Flugstunden absolviert und ist rund

zehn Jahre alt. Unsere "alte» Challenger, die

ehemalige HB-IKT, ist heute mit 14000
Stunden immer noch der meist geflogene Flie-

ger seiner Baugruppe. Die Rega hat ihn mit
13580 Stunden 2002 verkauft. Daraus ergibt

sich, dass wir die nächsten drei bis fünf Jahre

mit unseren drei Challenger weiterfliegen wer-

den. Konkrete Überlegungen für einen Ersatz
stellen wir noch keine an.

1 Im Wallis besorgen Air Zermatt und Air
Glaciers die Rettungsflüge. Wie arbeitet
die Rega mit ihnen zusammen?

Operationell gibt es zwischen den Organisatio-

nen keine nennenswerten Probleme. Die Ein-

satzgebiete sind klar definiert. Jede Organisa-
tion wird im fremden Gebiet bei Grossereignis-

sen oder bei Überlastung als Ergänzung zu den

eigenen Mitteln aufgeboten. Die Leistungen der

Gönnerschaft gelten auch für Einsätze im Wallis

und umgekehrt. Ansonsten haben wir keine
grossen Schnittstellen. Erwähnenswert ist, dass
der Arztdienst in Sion von der Rega gestellt wird.

1 HUG in Genf, Bohag in Zweisimmen und
Heli Linth in Mollis sind Rega-Partner,
könnten Sie sich weitere Kooperationen
dieser Art vorstellen?
Diese drei Partner können in zwei Kategorien

eingeteilt werden: Der EC-135 der Hopitaux
Universitaires de Genäve (HUG) wird vorwie-

gend für Rettungsflüge eingesetzt. Da haben
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wir sehr enge Kontakte bezüglich Training.
Maintenarce und Vasichening. Heli-Unth und

Bohag Wegen vornehmlich kommerziell und
haben je einen ihrer Hell für Rettungszwecke

spezioil ausgerüstet. Die kommerzioile Fliege-

rei und die Rettungsiliegorei sind in den ver-

gangenen Jahren eher aieinander gedriltet
als zusammengerückt, dies weil ihnen der Ge-

setzgeber andere Auflagen macht, Heute sind

die gesetzlichen Vc.gaben für einen Rettungs-
betrieb so einschneidend, dass weitere F'a,t-
nerschaflen eher in einem anderen Bereich ge-

sucht werden müssten. So bei der Zweimoto-

dgke, der Ausrüstung der Heils oder dem P1-

lotentraining.

1 Wie stellt sich die Rega zur JAR-OPS-3
im Hellbereich?

Die JM-OPS-3 ist heute im Helikopterbereich

noch nicht eingeMirt. Würde sie so umgesetzt,

wie sie sich heute präsentiert, würde das teil-
weise das Ende der Rettungsfliegerei in der
Schweiz bedeuten. Auch weU gewisse Lande-

plätze beiden Spftälern nicht den JAR-OPS-3-

Anforderungen entsprechen. Meiner Meinung
nach braucht JAR-OPS-3 unter Belzug des

gesunden Menschonverstandes eine Anpas-

sung an das Aipila,d Schweiz, sc.ist können
diese Regen nicht durchgesetzt werden.

1 Wie Ist der Stand des Low-LeyeI-1FR-
PTojektn mit dem E0146?

Des Projekt mit dem Namen Hehos utt: Ge-
wisse vordetinierte Routen soilten mit unseren

EC145 im lnstrumentenflug geflogen waden
können. Dies würde uns insbesondere Vene-

gungsflüge bei Schlechtwetterbedk-igungon er-
iauben, aber möglicherweise auch der Wech-

sel während eines Fiuges von Sicht- auf in-

strumentenflugbetdeb. Das Projekt befindet
sich bei der Rega im Entwickiungsstadkim, wir

warten derzeit auf ein Statement des Bundes-

amtes für Zivilluftfahrt, ob man beteit ist, dieses

Projekt für einen Versuch freizugen, insbe-
sondere sind noch Fragen im Bereich der Luft-

raumstrukturen offen. 0

1

«VVirde JAR-OPS-3 so umgesetzt, wie sie sich heute präsentie. würde das rei. NeiSe sas Ende

der Reflungsf/iegere in der Schweiz bedeute,>, sagt Rega-Ohef Ernst Kon:cr.

8428 Teufen ZH
Auflage 12 x jaehrlich 3'143

1073485 / 645.7 / 93'509 mm2 / Farben: 3 Seite 32 01.06.2006

Argus Ref 23159706

Ausschnitt Seite 3 / 4
Bericht Seite 3 / 5



kyNewsch

Flugplatz Dübendorf
Die Wiege der schweizerischen Luftfahrt und Militäraviatik, heute ein Flugplatz für

den Lufttransport, Meiringen hat den Jetbetneb von Dübendorf

Neuer Kampfjet

JJ Dazu muss sich die Politik äussern, auch in einem grösseren Zusammenhang mit

den Zielen für die Luftwaffe und Armee generell.—
X Aerosuisse

Die Rega ist Mitglied der Aerosuisse, es ist ein wichtiger Verband für die Zivilaviatik.

D SHA
Auch bei der Swiss Helicopter Association ist die Rega Mitglied, wir begrüssen die
Aktivitäten der SHA.

Alouette III

Mein erster Kontakt zur Luftfahrt, ich habe sie in der RS selber gewartet.

Swiss

Der Verkauf an die Lufthansa war wohl unumgänglich, um die Swiss in der Luft zu

halten. Trotzdem schmerzt es mich, dass die Schweiz ein Symbol mehr verloren hat.

Ernst Kohler
D Geboren im Februar 1963 in Meiringen, war Ernst Kohler bis Ende 2005 Mitglied der

J) Geschäftsleitung der Betriebe Luftwaffe und führte den Betrieb Berner Obeiland mit

X 150 Mitarbeitenden. Von Beruf Elektromonteur, bildete er sich an der Technischen

Fachschule in Winterthur weiter. 1987 trat er in das damalige Bundesamt für Mi-

jJ litärflugplätze ein. Ab 1996 stand er der Abteilung Elektronikbetriebe der Luftwaffe

im Kanton Bern vor. 2001/02 folgte ein Nachdiplomstudium in Betriebswirtschaft

am St. Galler Management Institut. Ernst Kohler war von 1999 bis 2005 Stiftungs-

rat der Rega. Er ist als langjähriger stelivertretender Rettungschef des Schweizen-

schen Alpenclubs SAC in Meiringen ein erfahrener Bergretter. Seit 1985 besitzt er
das bernische Bergführerpatent. Militärisch bekleidet er den Grad eines Obersten,
er ist verheiratet und Vater von vier Kindern.
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